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Tachverständig-tt für
- Die Auffassung in
- Parifer Stimmen.

Sitzen»t
Die Lage.

deutscheii Sachverständigen zur Pariser
sie folgte %,)V,‘’ünskonferenz,  Reichshankpräsident D r.
tsnde eine< u »o Generaldirektor Bögler,  weilten über Sonn¬

en t i n, um das Reichskabinett über die Pariser
, i)3? rt  M informieren. In dem amtlichen Be  -

o . immer diese Besprechung ausgegeben wurde, heißt
'3 cll; . cf ' deutschen Sachverständigen berichteten insbe-

s er mied ßBedeutung  und die Behandlung des deutscheni Saarbruâ ^ '»iiins.
n eine

î ten dabei fest, daß keinerlei politische, sondern
lEftliche Anregungen in dem Memorandum cnt-

ferner, daß derjenige Teil des Memorandums,
»vercr Seite politischer Charakter beigemesscn wor-

im Unterausschuß noch im Plenum erörtert
î >daß das Memorandum genau so wie die übrige»

n als Dispositionsgrundlage dienen sollte. Die
rnes schliM̂ ĵden  Bericht entgegen und erklärten, daß sie

ß-'stk den Sachverständigen ihre unveränderte Ver-
. ^heit zu belassen wünschten.

kehrten. Bekanntlich sieht man dieser Sitzung mit großer Span¬
nung entgegen, weil darin die Entscheidung darüber fallen soll,
vb trotz des Beschlusses der Unterkommission noch weiterver-
handeli werden kann.

Die französische Presse beschäftigt sich ausführlich mit den
Berliner Besprechungen der deutschen Sachverständigen und
gibt insbesondere den im Anschluß an die Kabinettsbesprcchun-
gcn ausgcgcbcncn Bericht wieder. Der „Petit Parisicn " sagt,
der Bericht lasse alle Türen offen. Ter Wunsch der deutschen
Regierung sei jedenfalls, daß die Verhandlungen weiter gehen.
Die Lage Dr . Schachts sei sehr delikat. Die „Volontv" hebt
hervor, daß die deutsche Regierung die Fortsetzung der Be¬
sprechungen wünsche und warnt die alliierten Abgeordneten da¬
vor, etwa eine Wiederaufnahme der Verhandlungen zu ver¬
weigern. Nach dem „Journal " rechnet man damit, daß b;
Konferenz mit dem Abschluß eines vorläufigen Abkommens
auf 10 bis 15 Jahre ein baldiges Ende finden wird.

Der Reichsivirtschafisministerüber die Konferenz.
Im Haushaltsausschuß des Reichstags erklärte Rcichs-

wirtschastsminister Dr . Cur bi u s: Unsere Sachverständigen
sind nach wie vor in der Freiheit ihrer Entschließung von der
Regierung in keiner Weise beeinflußt worden. Die für Mon¬
tag anberaumte Vollsitzung der Konferenz ist vertagt worden.
Ein Bruch der Konferenz ist vermieden, die Tür zu Verhand¬
lungen nicht zugeschlagen. Ob und wann aber eine Einigung
möglich ist, vermag niemand vorauszusagen. Optimismus ist
unangebracht.

Der Minister erklärte dann, daß er es sich unter diesen
Umständen versagen müsse, über die deutsche Wirtschaftslage
und die allgemeine Wirtschaftspolitikder Reichsregierung Er¬
klärungen äbzugcben. Wenn der Schlußbcricht der Konferenz
vorliege oder etwa nachfolgende politische Verhandlungen zum
Abschluß gekommen seien, sei der Zeitpunkt da, wirtschaftliche
Auskunft zu geben.

Lord Nevelstokes Nachfolger.
Wie aus London  gemeldet wird, wird den Aufgaben¬

kreis des plötzlich verstorbenen englischen Delegierten in Paris,
Lord Revelstoke, vorläufig der bisherige Erfatzsachverständigc
Sir Charlis Addis übernehmen. Ob ein Nachfolger Lord
RevelstokeS ernannt werden wird, steht noch nicht mit Sicher¬
heit fest. Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost"
meint jedoch, es fei damit zu rechnen, daß Sir Basil Blackett
an die Stelle Loro Nevelstokes treten tverde. Sir Basil Blackett,
der ebenso wie Sir Charlis als stellvertretender Sachverstän¬
diger an fast allen Verhandlungen teilnahm, ist ebenso wie der
Verstorbene, Direktor der Bank von England und Vorsitzender
der vor einigen' Monaten neu gebildeten Verkehrsgesellschaft.

e ihn naC^rtfrf/' ;Ct Bedeutung dieser amtlichen Mitteilung zu er-
olzturm sestnjK Man sich daran erinnern , daß man auf sranzösi-
naliges 11 Beschluß der Nnterkvmmsswii, die Verhand-
r Mitglieds ‘
[1.

■̂ Hi
zu.

^Erbreche » ^ ^ be5 iuet  Meldungen müssen drei Tinge besonders
'nfletlK !ilih !?,. Unb  cs ist darüber bei der Kabinettssttzung

0 1A^ zwischen Reichsregierung und Dr . Schacht
v02. Dü- °rden: l . Sachlich völlige Verhandlungsfreiheit
n erstreckte J Abordnung. 2.  Keine politischen Forderungen,
ce. J,n *z»̂? nüpfung der inKnaLliü>-.ien §'chnü,n mit der
er W. Ä- •” zl Hjje dcirationsverpflichtung. Im übrigen wird die

begann «»' f ^ M.Berlin als ernst/ wenn auch nicht als hoff-
,64 Genossê °"ge,ehe».
id̂ Julchew.Ä Eine Erklär,mg Dr. Schachts,
s Leben fl1»®. §»> Delegierten D r. Schacht und Vogler
i wurden :Qc!)mtttng 2 Uhr wieder in Paris  eingetroffen.
Fulchen, S»M Mitß "> Berlin lzatte Dr . Schacht noch eine Unter-
>r 1803, fl»1 j #' -S  n[ 'Cln  Pressevertreter . Dr . Schacht erklärte, daß
ttidesaenoMF Ruhe, mit der er nach Berlin gekommen
ntlick 2 -.̂ "ach Paris zurückkehre. Er werde dort die

beerd̂ «E / b̂>.n.. wieder aufnchmen und abwartcn, wie die
/^ Übrigen Staaten in der Vollkonferenz zu den

sichnet"n di- 4 Unterausschuß sich einstellen wurden,
ner 'if'ioof. 6e  Dr . Schacht am Schlüsse seiner Aussüh-
l Gesang»^ Z bi , sahre mit dem Gedanken, daß sich in

uiiLorii & vii  VI i«! 1,n9löuöigcn Thomasse nocki davon überzeugen
. burgerli^ ch MW nf^ t mHc (, r leifteukönnru  und daß man

,,4'V kSji; 1ciftunqöfnhiqtctt nur steigern kann, lvcnn mani Gendarn» Ji  i „ '
een, so m/0 X
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Eine ernste Gefahr.
Das Problem der Bevölkerungsentwicklung  ist

infolge des erheblichen Geburtenrückgangs  der letzten
Jahre in besonderem Maße zum Gegenstand des öffentlichen
Interesses geworden. Das deutsche Volk hat aufgehört, wie vor
dem Kriege, ein wachsendes Volk zu sein. Zwar begann der
Geburtenrückgang bereits um die Jahrhundertwende , indem
die auf 1000 Einwohner berechnete Geburtenziffer bis zum
Jahre 1913 von 39,2 in dem Jahrfünft 1876—80 auf 27,5
berabsank. Der Geburtenüberschuß war jedock) infolge der
ständigen Besserung der Sterblichkeitsverhältnissemit 12,4 auf
1000 Einwohner noch nicht viel geringer als in den Jahren
höchster Geburtenhäufigkeit. Diese Verhältnisse haben sich in
der Nachkriegszeit außerordentlich verschlechtert, so daß im
Jahre 1927 die Geburtenziffer bereits auf 18,4, der jährliche
Bevölkerungszuwachs auf nur noch 6,4 auf 1000 Einwohner
z ir r ü ckg e g a n g e n war!

Unser Schaubild zeigt nun die eheliche Fruchtbarkeit in
deil einzelnen Gebietsteilen des Deutschen Reiches und gewährt
gleichzeitig einen interessanten Einblick in die Beziehungen
zwischen Fruchtbarkeit, Raffe und Religion. Die höchsten ehe-

Die eheliche Fruchtbarkeit im Deutschen Reiche

l \._ in den Jahren 19M -1926

lichen Fruchtbarkeitsziffcrn weisen die ö st l i che n Grenzbezirb-
Allenstein und Oppeln, die nordwestlichen und westlichen Be-
zirke Münster , Osnabrück, Aurich, Aachen und Trier sowie die
an der bal)erisch-böhmischcn Grenze gelegenen Bezirke Obcr-
pfalz und Niederbayern auf, deren eheliche Fruchtbarkeitsziffer
im Jahresdurchschnitt über 210 auf 1000 verheiratetê Frauen

gcbärfähigen Alter beträgt. Die genannte Bezirke sindim
Ländern benachbart, deren eheliche Fruchtbarkeit weit höher
ist als unser Reichsdurchschnitt 143,5 auf 1000 in den Jahren
1924—26, nämlich Polen , Holland (1924: 239 auf 1000) sowie
der Tschechosloivakei(1923: 211 auf 1000). Die hohe Geburten-
Häufigkeit in diesen deutschen Gebieten erklärt sich also wohl
daraus , daß ihre Bevölkerung sich entweder mit der fremd¬
nachbarlichen, fruchtbareren Bevölkerung mehr oder minder
stark vermischt hat, wie im Osten, oder aber, wie in den an
Holland angrenzenden nordwestlichen Landesbezirken, dem
gcburtenreicherenNachbarvolk rassisch außerordentlich nal)esteh1.

Aber auch zwischen der Religionsgliederung  der
Bevölkerung und deren Kinderzahl lassen sich bestimmte Be-
ziehungep feststellen. Diejenigen Gebietsteile, deren eheliche
Fruchtbarkeitszifferunter  dem Reichsdurchschnitt liegt, weisen
fast ausnahmslos eine rein evangelische  Bevölkerung
ans, während andererseits die Gebiete mit überwiegend
katholischer  Bevölkerung eine über  dem Reichsdurch¬
schnitt liegende Fruchtbarkeit zeigen. Eine Ausnahme bilden
hier nur die Bezirke Oberbahern, Köln und Düsseldorf, was
wohl dadurch begründet ist, daß in ihnen der Anteil der groß¬
städtischen Bevölkerung auf 50 Prozent und mehr angewachsen
ist. Der Geburtenrückgangist ja aber bekanntlich gerade in den
Großstädten ganz besonders stark.

Die ausschlaggebende Ursache des Rückgangs der ehelichen
Fruchtbarkeit ist jedoch die leider immer weiter um sich greifende
bewußte Lähmung des Fortpflanzungswillens , die bereits heute
zu einer ernsten Gefahr für den Bestand und die Geltung des
deutschen Volkes geworden ist.

Der Kamps um die Todesstrafe.
Ein zum Tode Verurteilter will nicht begnadigt Werden.

Zweimal hatte das Schwurgericht Wiesbaden den jetzt
^Ijähriaen Arbeiter Wilhelm Sinowatz, gebürtig aus Wien,
der zuletzt in Wiesbc-lden-Erbenheim in einer dortigen Ziegelei
in Diensten stand, wegen Moü)es, begangen an der Witwe
Süsser am 10. Mai 1926, zum Tode verurteilt Vor kurzem
ist die Todesstrafe, wie berichtet, in lebenslänglicheZuchthaus¬
strafe umaewandelt worden. Diese Strafumwaiidlung wurde
dem jetzt in der Strafanstalt Kassel-Wehlheiden befindlichen
Sinowatz bekanntgegeben. Gegen sie wandte sich smoivatz mit
einem Schreiben, in welchem er ausführte:

Die Abschrift des Gnadenerlasses bekam ich am 12. April
ausaehändigt. Herr Rechtsanwalt, l>ättcn Sie doch niemals
ein Gnadengesuch eingereicht. Ich bitte Sie ergebenst um einen
Rat . Ich weiß nicht, an wen ich mich wenden soll, damit die
Begnadigung zurückgezogen wird. Auf keinen Fall bin ich mit
der Umwandlung zufrieden. Das Urteil ist sur rechtskräftig
erklärt worden, demnach habe ich ein Recht auf^Bottstrecknng
des Urteils . Sagen Sie nicht, das geht nicht. Es muß gehen.
Das ist ja heller Wahnsinn lebenslängliches Zuchthaus. Das
soll eine Gnade sein? Daraus verzichte ich. Ich bitte Sie noch¬
mals helfen Sie mir noch einmal. Bedenken Sie , wenn ich
zu allem Unglück 70 bis 80 Fahre alt werde, was möglich ist.
Ich will nicht begnadigt sein."

Aus diese Entrüstung hin antwortete ihm Rechtsanwalt
Dr . Fritz Kullmann (Wiesbaden), die Begnadigung sei nicht
allein auf das Gnadengesuch hin erfolgt, sondern auf eine Ver¬
fügung, ivonach kein Todesurteil vorläufig mehr vollstrcckt
werden soll, bis der Reichstag über das neue Gesetz, betreffend
die Abschaffung der Todesstrafe entschieden habe. ^Dies war
hauptsächlich mitwirkend bei der Umwandlung der Strafe.

Die Lohnsteuer.
Ein Gesetzentwurf der Regierungsparteien.

Wie aus Berlin  gemeldet wird, haben die Regierungs¬
parteien des Reichstags einen Gesetzentwurf eingebracht. Dar¬
nach soll, wenn das Auftommen aus der Lohnsteuer im Jahre
1929 oder in einem der nächsten Jahre , letzmalig 1934, den
Betrag von 1300 Millionen übersteigt, von dem Ueberschuß
der Betrag bis zu 75 Millionen Mark zur Erleichtening der
knappschaftlichen Pensionsversicherung und zur Erhaltimg
ihrer Leistungsfähigkeit und der Rest fiir den Ausbau und die
Erhaltung der finanziellen Leistungsfähigkeitder Invaliden¬
versicherung dem Haushalt des Reichsarbeitsministerilims
überwiesen werden.

Nebcrstcigt das Auskommen aus der Lohnsteuer aus de«
Monat umgcrechnet den Betrag von 108% Millionen Mark, so
sollen aus dem Mcyrauskommcn, vorbehaltlich der endgültigen
Umrechnungen, bereits Abschlagsbcträge auf die für die knapp-
schaftlichc Pensionsversicherung zu verwendenden 75 Millio¬
nen Mark gezahlt werden, die ans den Monat umgerechnet
\jV»  Millionen Mark nicht übersteigen.



Spel-Genml-Mstms anö FmWrt
Mainz . 22 . April . Unter der Überschrift : „ Ist das

wahr ? " meldet das „Mainzer Journal " aus Rüstelsheim:
„Nach einem sensationellen , hier hartnäckig kursieren¬
den Gerücht soll die Stadt Frankfurt a . M . durch
ihren Oberbürgermeister gelegentlich des Besuches bei
dem längere Zeit in Wiesbaden weilenden , jetzt nach
Amerika zurückgekehrten Präsidenten Sloan den Wunsch
geäußert haben , die Eencraldirektion der Opelwerke
von Rüsselsheim nach Frankfurt zu verlegen . Eine
offizielle Bestätigung dieses weit über Rüffelsheim
hinaus Aufsehen erregenden Gerüchtes konnten wir
bisher noch nicht erlangen . Es bedarf dringendst der
Aufklärung in der Öffentlichkeit , weil eine Verwirk¬
lichung des Wunsches die Abwanderung einer beacht¬
lichen Steuerquelle von Hessen nach Preußen bedeu¬
ten würde.

totales
Hochheim a . M .. den 23. April 1929

Das Reitturnier am diesjährigen Frühjahrsmarkte fin¬
det nicht am 29. April ds . Jrs . sondern am 28. April
(Sonntag ) vor - und nachmittags statt.

—r . Beisetzung . Ein großer Leichenzug , wie unsere
Stadt selten einen sieht , bewegte sich am letzten . Freitag
nachmittag , den 19. April , nach dem hiesigen Friedhof.
Der im vollendeten 90. Lebensjahre nach längerem , mit
Geduld ertragenem Leiden , dahingeschiedene Bezirks -Schorn¬
steinfegermeister Herr Kaspar Intra wurde zur letzten
Ruhe bestattet . In dem Tranerzuge schritten die Mehr¬
zahl der hiesigen Vereine , deren aktives oder unterstütz¬
endes Mitglied der Verstorbene war , mit ihren trauer-
umflorten Fahnen , ferner eine große Anzahl kranztragen¬
der Kinder und viele Kollegen und Leittragende von hier
und auswärts . Die Kapelle der „Freiwilligen Feuer¬
wehr " dahier spielte auf dem Wege und an dem Grabe
Trauertonstücke , während die „Süngervereiingung " am
Anfang und Schluß der Beerdigüng je einen Trauerchor
vortrug . Rach der kirchlichen Einsegnung wurden am
Grabe unter ehrenvollen Nachrufen , in denen der Fami¬
liensinn des Verblichenen , feine Mildtätigkeit uird Hilfs¬
bereitschaft hervorgehoben wurden , eine große Anzahl von
Kränzen niedergelegt . So stifteten je einen Kranz die
„Soldatenkameradschaft ", ferner die „Freiwillige Sani-
tätskolonne vom Roten Kreuz " und die „Turngemenide .
Desgleichen der „ Handwerker - und Gewerbsverein " , die
Jahresklaffe 1808 und der „ Haus - und Grundbesitzer -Ver¬
ein ", zu deffen Vorstandsmitgliedern der Verstorbene
zählte . Weitere Kränze wurden gewidmet von der „Sän-
gervereinigung " , der „Schornsteinfeger - Zwangsinnung,
Wiesbaden " , dem „Radfahrer -Verein 1899 " , dem „Gesang¬
verein Harmonie " und dem „Reit -Sportverein Hochheim
a . M ." Zum Schluß widmete Herr Bezirks -Schorustein-
feger Zaiiiier -Höchst a . M . seinem verblichenen Meister,
bei dem er zehn Jahre in Arbeit gestanden , mit warmen
Worten einen Abschiedsgrutz nebst Blnmengebinde . Der
Verstorbene möge ruhen in Frieden!

—r . Der oerfloffcne Souutag zeigte sich wohl zumeist
wolkenklar mit Sonnenschein , doch wehte ein scharfer Nord¬
wind , der den Aufeuthalt im Freien ungemütlich machte.
Durch diese kühle Witterung bleibt die Entfaltung der Na¬
tur sehr zurück, und so wäre uns jetzt Wärine in Verbin¬
dung mit einem durchdringenden Regen sehr von Nöten.
Nächsten Donnerstag , den 25 . April , ist bereits Markus-
tag : an dem nach dem Volksmunde sich schon ein Nabe im
Korn verstecken kann . Dieses iit in diesem Jahre nicht
der Fall . Die Erde ist durch den langen kalten Winter
immer noch zu sehr abgekühlt.

—r Konzert . Das große Orckefterkonzert der hiesigen
„Musikvereinigung " unter der Stabführung von Herrn

Rieß dahier u . unter freundlicher Mitwirkung der „Sänger¬
vereinigung " unter der Leitung von Herrn Musikdirektor
H Langen -Mainz am verflossenen Sonntag abend nn Saale
des Restaurants „ Kaiserhof " war für unsere Stadt ein
Erlebnis und bot den Besuchern einen hohen Kunstgenuß.
Das Programm war sorgfältig ausgewählt und sowohl
die ausübenden Musiker als auch die Säiiger taten ihr
Bestes , um den Abend fo glanzvoll wie möglich zu gestal¬
ten So ernteten auch alle Mitwirkenden reichen Beifall
und die Mehrzahl der einzelnen Programmnummern mußte
wiederholt werden . Der Besuch war ein äußerst zahlrei¬
cher, denn alle Plätze , sowohl im Saal , als auch auf der
Gallerie , waren voll besetzt. (Bericht folgt in nächster
Nummer .)

—r . Archäologischer Fund . Dieser Tage fanden die
Arbeiter , die auf dem Grundstück vor der Kroeschell scheu
Villa , jetzt im Besitze des Sekthauses Carl Graeger in
der „Herrnbach " , Rodarbeiten ausführen , in der Tiefe
von 80 cm ein menschliches Skelett in liegender Stellung.
In unmittelbarer Nähe wurde das Skelett eines Pferdes
vorgefunden . Es handelt sich hier vermutlich um die
Überreste eines Soldaten , der in deii früheren Kriegs¬
zeiten bei einem Kampfe an der Stadtmauer , die sich hier
vorbeizog . den Tod gefunden und mitsamt seinem Pferde
an Ort und Stelle außerhalb der Mauer begraben wurde.
Daß der Krieger noch in jugendlichem Alter , stand , läßt
sich daraus folgen , daß der Schädel noch das vollsiäitdige
Gebiß aufweist . Auch einige zerstreut liegenden Silber¬
münzen wurden bei dem Roden ausgegraben.

h Mstzger -Zwangs -Jnnung Wiesbaden . Der General-
Versammlung , die im Hotel „Einhorn " tu Wiesbaden
stattfand , lag als einziger Punkt der Tagesordnung die
Beschlußfassung über Auflösung der Metzger -Innung Wies¬
baden -Land vor . Obermeister Anton Habenthal -Flors-
heim , eröffnete die Versammlung um 16,15 Uhr . Er be¬
grüßte besonders den Vertreter der Handwerkskammer
Wiesbaden . Syndikus Dr . Spitz , den Vertreter der Auf¬
sichtsbehörde , Kreisobersekretär Allard , den , Vorsitzenden
des Bezirksvereins beider Heffen und Nassau , Metzger-
Ehrenobermeister Schnell , Kassel , und das Bezirksvor-
staiidsmitglied Obermeister Schwöbel , Mainz . Die Mctz-
ger -Zwangsinnung Wiesbaden -Land zählt z. Z . 113 Mit¬
glieder , die Anwesenheitsliste ergab jedoch, daß nur 73
Mitglieder in der Versammlung anwesend waren . Da
statutengemäß dreiviertel der Mitglieder anwesend sein
mußten, ' konnte ein Aufläsungsbeschlutz nicht gefaßt wer¬
den . Obermeister Habenthal bedauerte , daß überhaupt
eine Auslösung der ' Innung in Aussicht genommen sei.
Schriftführer Löwenstein , Schierstein , forderte die Antrag¬
steller auf , ihre Gründe zur Auflösung klipp und klar vor¬
zutragen . Vonfeiten der Biebricher Wortführer , die haupt¬
sächlich den Antrag zwecks Auflösung eingebracht haben,
wurde geltend gemacht , daß es nicht opportun fei , wenn
die Aufsichtsbehörde für die Innung Wiesbaden (Land ),
die doch mit überwiegender Mehrheit u»s den nach Wies¬
baden eingemeindeten Ortschaften besteht , in Höchst ist.
Die Verdienste des Obermeisters Habenthal um die In-
nung wurden von den Rednern durchaus anerkannt , auch
gegen die Geschäftsführung fei in keiner Weife etwas ein-
zuwenden . Rur wolle man , besonders in Biebrich , von
der Zwangsinnung Wiesbaden - Land loskommen , weil
man die wirtschaftlichen Belange der Großstadt Wiesba¬
den , zu der man ja jetzt gehöre , bester durchsetzen und zur
Geltung zu bringen hoffe . Ehrenobermeister Scynell , Kas¬
sel , führte u . a . ans , es fei leichter Bestehendes einzurei-
ßen , als neues wieder aufzubauen . Er erhebe feine war¬
nende Stimme , sich die Sache reiflich zu überlege,i , ehe
ein Beschluß über Auflösung voreilig gefaßt werde . 3m
gleichen Sinne äußerte sich Dr . Spitz . Rach eingehender
Debatte forderte Obermeister Habenthal die Antragsteller
auf , die für die Auflösung der Innung waren , die Zu¬
rückziehung ihres Antrages dadurch zu dokumentieren , daß
sie sich von ihren Plätzen erheben . Da dies nicht geschah
stellte der Vorsitzende fest, daß dieser Antrag aufrecht er¬
halten bleibt . Es wird befchloffen , statutengemäß nach 4
Wochen eine neue Beschlußfassung über den Gegenstand
herbeizuführen , der mit dreivierte ! der alsdann anwe >en-
den Mitglieder endgültig ist . Der Versammlung voraus
ging die theoreihifche Prüfung von 10 Lehrlingen , die

Zwei Welten.
Rornan von O. Elster.
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1. Kapitel.

Die schöne Saalestadt Naumburg ist alles weniger als
eine Großstadt . Aber das in Naumburg zahlreich ver¬
tretene Juristenvöltchen führt doch ein fröhliches und
lustiges , wenn auch recht arbeitsames Leben . Hier , wo es
neben dem Amtsgericht ein Landgericht und obendrein
noch ein Oberlandesgericht gab, waren Juristen in allen
Rangstufen und Altersklassen zahlreich vertreten.

War die Gesellschaft nur klein, so , kannte man sich
gegenseitig um so genauer , und die steifen Formen einer
großen Geselligkeit wichen der behaglichen Gemütlichkeit,
welche stets unter guten Bekannten und Freunden herrscht.
Jeder kennt in einem solch kleinen Kreise die Neigungen
des anderen , seine Vorzüge und seine Fehler , über die
man lachend und gutmütig hinwegsieht . Ein freies Wort
wird nicht übel genommen und der Scherz nicht auf die
Goldwage gelegt .'

Besonders heute , an dem schönen, warmen Sommer-
taqe , ging es auf der breiten Veranda und in den lau¬
schigen Gartenanlageu des von den Naumburger Juristen
gepachteten ehemaligen Hotels „Reichshof " lebhaft und
heiter her . Aus dem großen Rasenplatz spielten etmge
junge Herren und junge Damen Tennis , und unter Lachen
und Sckerzen wucden die Bälle hin und wider geschleudert.
An der Veranda saßen die älteren Damen bei einer Tasse
Kaffee , und in dem luftigen , großen Gartensaate ließen
sich die älteren Herren eine Erdbeerbowle schmecken, die
der behäbige und ioviale Landrichter Koch ausgezeichnet
zu bereiten verstand.

Tie Musik spielte muntere Tanzweisen , flotte Märsche,
und ungeduldig blickte die junge Welt nach dem gestrengen
He'-rn Oberlandesgerichtsdirellvr , dem Vorsitzenden des
beruflich -gesellige » Naumburger Richtervereins , ob Diejcr

noch nicht das Zeichen zum Beginn des Tanzes geben
wollte.

, Halloh , Miß Griswold , das war ein brillanter
Schlag !" rief ein junger , etwas stutzerhaft gekleideter Herr
einer ' schlanken Dame au , die soeben einen Ball ihres
Partners mit einem energischen , kräftigen Schlage zurück¬
geschleudert hatte , so daß er weit über den Rahmen des
Tennisplatzes hinwegflog.

„Achtung , da kommt wieder ein Ball !"
In Miß Griswolds stahlblauen Augen blitzte es auf.

Ihre schlanke Gestalt richtete sich straff empor und mit
raschem , geschicktem Schlage parierte sie auch den zweiten
Ball.

„Sie sind eine Meisterin im Spiel , gnädiges Fräu-
n !" ries der junge Herr , sich verbeugend.

„SW schmeicheln. Herr von Platen " , entgegnete die
nge Tome lackend . „Da sollten Sie einmal nach Amerika
mmen . — Sie würden ein ganz anderes Spiel sehen."

Hab ' mir schon lange vorgenommen , einmal , hinüber
gondeln " , lachte Herr von Platen , wobei sein Auge

it keckem Blick auf dem Antlitz der Tome ruhte.
Diese wandte sich ab . Das Spiel war zu Ende und

tzt erschien auch Landrichter Koch, den Beginn oes ganzes
izukündiqen.

Torf ich bitten . Fräulein Griswold ", wandte sich
err von Platen an die Amerikanerin , ihr den Arm

^Entschuldigen Sie , mein Herr , — ich habe Assessor
reßnitz den ersten Tanz zugesagt ."

„Natürlich — immer dieser Assessor Breßnitz !"
„Herr von Platen ! Ich muß bitten . • ■"
Mit kaltem , stolzem Blick maß sie den Sprecher und

an die sich dem herantrete :!den jungen Herrn zu, legte
re schlanke, schmale Hand leicht in seinen Arm und schritt
it ihm dem Tanzsaal zu.

Dcw Gesicht Herrn von Platens verfinsterte sich,
eraerlich zupfte er" den kleinen blonden Schnurrbart und
urmelte einen leichten Fluch vor sich hin . Tann drehte
■ sich kurz ans den Hacken um und wollte oent Büfett
ischlendern , als sein Blick ans eine junge Dame siel,

alle mit gut bestanden , licacyoem oer üw Tch - ■ • . -
einige ernste Worte an die Prüflinge richtc > .2. Kurz daraus

sie 5» Gesellen. ^^ O § tnch wieder gle

alle mit gut bestanden . Nachdem der Obek^ '.̂ i^ Pjel noch ichmstl

Der Große Brockhaus . Band 1. Nachschlagewerk 0? Strafstl
zu den meistbenutzten Büchern , nicht nur m ol! ^ ^̂ ,ui Hochhelm u
Bibliotheken und Lesesälen . Der Griff nach -z, '( 2. Mann spielend
in Fällen des Zweifels oder Nichtwissens w ^ Ebach die Pari
modernen Menschen zur Selbverständlichkeu O' wmpfte nun mit
Doch — in Abwandlung eines alten Spfucm - ^ «Ilten vor Schluß er?
sagen : andere Zeiten andere Konversations - * ^ estceffer . Hoch!
heißt die Anforderung , die man heutzutage an M h*«, . - - -
gültiges Nachschlagewerk stelle » muß , sind -1' -
ans unser erweitertes Wiffen und Können u

ns . technisch flaches (
i.- v 07 war di

ganz " ändere ' Einstellung zum Leben - von iiTLr
andere als noch vor zehn und zwanzig j et|i |J e Om ^ S
vorhandenen Vorkriegslexika längst von b ihren besten M
des vorwürtsjagenden Lebens überholt sind, ' glänzte dur>
grüßen , daß der älteste deutsche Lexikon -Verlag / technisch besser war.
nach jahrelangen mühevollen und kostspielig '-' F " Gebern Spieler
ten ein völlig neues großes Nachschlagewerk a K * -Uatninq unter " '
von dem der erste Band soeben erschieneni m- gj -
der „Große Blockhaus " gerade für das tägiilyrder ..Große Blockhaus " gerade für das tägliäst •
entbehrlich sein wird , zeigen z. B . die umrau krlnlgnng07 . Am v
schnell auffindbaren Ratschläge für erste U ^ Ml ^ n ĉhast ln Hamii0)neu au | | inuuuitii juujujiuut im 1
fällen , Ratschläge bei Krankheiten , für dieTuuen, ya aiuuu/uiv », i*** \
Mutter (Stichwörter wie Abstillen , Amme„
Bastler oder Aquariumsliebhaber mit praiU !̂ . z<
ungen , Berufsberatungsartikel (Apotheker , " ÄLZ'
unq über brennende wirtschaftliche und O111!11W %
fragen (z. B . Altbesitz ) . Mit einem Wort : ew . ^

sjBifl

_ , ,, ö*-‘1(1)1 -- - -
in ' die Hand von jedermann gehört . Daß davê ,̂ und Zeitangabe
tikel trotz ihrer voikstümlrchen Fassung den -lM? ^ °>nm. 15 0-,—tu ^ o.

Bortrag )

:ei

V

den 23. April . 6.30
und -

%amm.

oer mooernen v. ~ .
haus selbstverständlich . Besondere Erwähnung ^ ^
die überaus zahlreichen Bildbeigaben , die da^ ^ ^ ^ chnikdie überaus zahlreichen Bildbeigaben , die ^ ih. ■
einem unvergleichlichen Bilderbuch unserer Ze ^ ^ ^ » Kaffel. „Neu,
Diesen Band zu dnrchblättern und seine Al'VÔ nst̂ Herberg. 19.11TU) zjU umujuiuucill hiiu |.vn »v
beschauen , bietet allein schon ästhetischen Oe? ^ ^ Kernhaus:
ersten Male in einem großen deutschen Lep ,S^ Oper m dr
wir Autotypien — also die Wiedergabe von b n (>-30-

imTe ^ ^ hr ^^ e^ î ä ' sirw ^ i^ aWMUnd Zeitangabe . 1:
nisse sowie die technisch vollendeten Lands «^ i, h ^ » atubienratin 6
Etüdtebilder (z. Beispiel die Tafeln Alpen und Takt". 13.15: ©Städtebilder (z. Beispiel oie masern eripeii- flen, Suo, eunt ,,.-;,
Diagramme , Notenbeispiele , techniche w «
schtisten berühmter Persönlichkeiten. Landkarten- , ^^^rauenüierift. 16...
Pflanzenbilder . Abbildung aus Kunst- und ^ „^ .̂ /unkorchesters. 18.

— ’5ST • SK ’TSi ’ »s - H -».

nur " beschränkte Zeit gelten .' ( In Gan ^ leine «^H ^ Nunde - 19A.>

. . _ __ _ _ IN jjj
eine " auch nur annähernd vollständige ÜbersE ^ i
Dazu hat der Verlag einen ermäßigten Suvm -r ^ t
für diejenigen geschaffen , die sich bald entschUG p sarrer E

statt mindestens M . 25 .— .) Auch alte Lexika
läge können in Zahlung gegeben und ermatziGN . S W'cht. 20.15- 21.1-u -
preis abermals . In Lieferungen erscheint v ß ^ über und aus Spa
nicht , die Erfahrungen haben gezeigt , daß ds» 25. April . 6
in einzelnen Heften und Heftchen zuviel Kam und Zeitanga
Bezieher mit sich bringt ; dafür sind aber ss tzH' ^ Unterhaltungsmufi
von fünf Btark an für oie Subskribenten nwn »16 .05: Hausfrauend,

Kr.  eine, '« • ĵ htsters: Operetten»
UUIl}UU| ÄIUU “ I v|invv ..-
ist selbst heute erschwinglich ! Es mag , em ^
Rechenanfgabe für den Verleger gewesen sei«. Bo« ^Kassel: „Sb
ungsbedingungen möglich zu machen . Also ! Dr . ^ ahc

Ichlui , ist ^ d«?Ŝjl.-AA.9!»%fer
Am vorletzten Sonntag weilte die 1 Man"

Sp.-Vg. 07 in Weilbach. Sp -Vg 07 erz
elt¬

großen Erfolg . Sie konnte den auf eignem^
zu schlagenden Gegner, nach überaus span",^
ten und torreichen Treffen mit 5:4 verdientcen und torreichen Treffen mit ,v:4 verowiu . ■
Die Hochheimer zeigten ihren Gastgeberin " ^ fl
len können. Es galt bei allen Spielern die EA „ .. .
zu verteidigen. In dec ersten viertel Stunde | (̂(( suh, ^ cn cjncH©,
heim 2:0 verloren. Jeder glaubte an ^ Zwischen Friedbcra_ _ r.s. ..v, fmdl1. .afi 1
derlage . Aber nachdem dieHintermannschâ ^ l
gefunden hatte , wurde die Leistung der HowT.ze■M ui«1 Die  Zen o
iui'd ' siä"lagän" le7cht im Vorteil . Bis $ SJ ^ ÄL Ä<
der Linksaußen das 2 .2 Herstellen. Nach besckiaingt.

AUtll tanze engagiert war.
ne n̂oa ; nicht - 0‘ . ^
12°,Darj ich oie Ehre haben, Fräulein Wan'̂ i^um  v -v*-'- -- - mp j

T -ie junge , zierlich anmutige Dame »eigu
ichem Lächeln bas blonde Haupt nub folgte -

ten in den Tanzsaat . sujjh
Assessor Kurt von Platen oder „der toU«■ M  k

>n seine Freunde nannten , hatte nur vor >v' »u«g.
Aumburg Station zu machen gehabt . Er V # h  y », meine Ettern
d) längst wieder weit iveg sein müssen , E 0 ,J s Aber in meinen
-ni schön gelegenen Städtchen „kleben ' geb ° „ c- Eidroche, , und ich
igte, um sich noch einige Zeit vom Wlano genossen , i

^sischx Literaturprob

.,7 -" (nachgcholl"'s Kurzoper.

bock .) Das A: . . fis.

(tnfiter des Antos

r Roman v-
^dright by Greine

c-cr wirkliche Grund fernes Bleibens war ^ ,ollulU
-aß während seiner Naumburger Zeit ein .-ff . Z M̂ig beherrschen,
tzriswold , ein amerüanischer Millionär , inil >u ^ ^ riandesaerichts
Ldith in Naumburg anstauchte . Kurt von ^ Mieden . Was qin
üe iiltccessantc Fremde bereits in Badem -b" :,t,eä ül, Den ‘ei'
.oTuntf csfpr tu Naninbiira erneuerte er ~ l,  oettu

wc

:gungen zu -rügen legcen . ul»1' <r -H. •
vchter wurden in die Gesellschaft eingefuhrt l mit

.ch der Amerikaner nur einige Tage in V Xq
ialten wollte , gefiel es ihm und seiner t

»ri- "urug sich wie <
■E ^ ^ndte Forme

ügungen zu Füßen legten . Mister . Grifww ^ . ^ vollendete Dan
-fc-s»r»»-» i re T\io  fTHhntf pTtinpfiiuti ..wör'j ft . cl)a ein an

Mjsî °ur war zu 0.
Stabt mit der prächtigen Umgebung jo grG ich ‘diiT’
aehr bereits mehrere Wochen in dem ^ ^ !>te Assessor B'

„Ich habe nichts zu versäumen " , M  SBraanba tra
wld lachend zu dem ' Oberlandesgerichtsdi ^ xKk ich ^ ^ tVj
kaueret in Galveston geht auch ohne meiN ,,F da:
Inwesenheit . Ich freue mich, einmal unter ™ ™ U) an
en zu können ." _ _ __ Eß -kW ^ Lusi in dem

o,Sie sind geborener Teutscher , Mister ben,̂ .'.1 . ..
cagte der Oberlandesgerichtsdirektor , „sw { j tte ^ "4
-re Sprache durchaus korrekt ." ^ ttl ««

Ein flüchtiger Schatten huschte über bas ‘W J ue- - lack
kickt des Amerikaners , während seine R ^„ii 'd ,,

_ _ _ _ aniuie uücl n>'» “ "M ! K-'Ä Ä,®'ta»,!9'rS
M- cÄllrn „ir i ; .1' "lies", wiebciluge » sinnend in die Ferne n>'- > » ; . ;> _ _

ich mit der schmalen Hand über die StlN - wiede,

ete mit einem leicht ironischen Lächeln »> ^linket:
(Fortsetz-1)90

l!len aus derib ,
Au»V £ Gebüschen

ugen nach.



richtete.

schl°g-w' Knur l» (w

Ober >«E «j ,'f Spiel noch schneller und härter . Weilbach
- 5 .3:2. Kurz darauf zog Hochheim durch Elt-

ü d». strich wieder aleich . Treber W . schosz 10
B ^ _ r - j... mm nioffti »*Der einen Strafstotz unhaltbar zum vielbe-

für Hochheim ein . Die Gäste drängten,nur ui iui  y )oa)t)eini ein. -uw  vimjic
TT nach« "Lji ? U0 Aiann spielend, nun immer stärker. Den.
issenŝ ist ^ '̂ Weilbach die Partie wieder auf remis. 4:4
idlichkeit 9 ji | !| iainpjte nun mit aller Macht um den Sieg.
Spruches Dor Sd )lu ^ cr ^te (te der Rechtsaußen (Er-
cfatton «**-* «i l oiejestteff « . Hochheim hat feinen „ großen"
‘‘“ S? ^ imW '!& ) technisch flaches Spiel zur Strecke gebracht.
:!nlen und aJ sSP*®fl9- 07 war die linke Sturmseite einschl.

von ^ hr gut . Der rechte Flügel , anfänglich
ig Zahlen! HMe sich ^ L. Halllzeit gut an . Die Läu-xatt * j *"
von den ' "'.Me ihren besten Mann im Mittelläufer . Der

lt sind, ist̂ s ginget glänzte durch forsches Spiel , während
'wBerlag .Rech,lisch roa r . Der Tormann überraschte
ifpicttßc « S6i Gebein Spieler sei empfohlen jeden Mitt-
zewerk i Training unter Leitung des Herrn Stand zu
jenen m- -• J  K

iic umrand̂ ^ «inignng 07. Am vergangenen Sonntag spielte
e Hilfe Mannschaft in Hamm b. Worms und siegte hoch
r die « ,»-‘Wn
Amme) z.

t praktisches
leker.
nd lurlstOZ!.
Lort : ein 7 ^
Datz dabê .,,,
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lpen und

RMsmAWksm.
k de» 23. April . G.30 Morgengymnastik. Anschließend:

und Zeitangabe . 13.30: Schallplatten ° Konzert:
den Anl^ o 15.05—12.35: Stunde der Jugend . 15.56 bis
ist bei c>NR Riliuei,dienst. 16.35—18.05: Von Stntigart : Konzert

wähnUNg L ^ "°rchesters. 18.10—18.30: Lesestunde. 18.30—18.50:
die Öaö., niiUn^ ^ nik", Bortrag von Dipl .-Jng . Erich Laßwitz,

rserer Ze^ Von Kassel: „Neuzeitliche Geflügelzucht" . Bortrag
Abbild . Ernst Helberg. 19.10—19.30: Funkhochschule.An ^ eroerg. m .ro—x^.üu.  yuun,uivm ;u*v. 19.30.

sscheu 6>e»E-, Kurier Opernhaus : „Der Wildschütz" oder „Die Stimm«
chen Le! Komische  Oper in drei Aufzügen von G . A. Lortzing.
! von Ph »M beit 24. April . 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
sje zahlreich,, »nd Zeitangabe . 12.45—13.15: Schulfunk. Musik,

LandfstlÄ̂ t, ?on Studienrätin C. Geis : „Rhythmische Grund-
M . dr Takt" . 13 15:13.15: Schallplatten -Konzert : Eine halbe

_ .... 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55
inakalten >.1,,! »« »Lfrauendienst. 16.35—18.05: Bon Stuttgart : Kan¬

nst- und 2' ic, ! ■̂ fuukvrchesters. 18.10—18.30: Bücherstunde. 18.30
in tvenis l̂ , 't ei iecrlcbni[{c", Bortrag von Otto Ernst Sutter . 18.50
Übersicht | ' ^ ginn der Ausfahrt Fausts in die groß« Welt in der
Subskripst " , der Lustgarten-Szene in Goethes Faust II , erster

entschließs von Pf ' "" ' ^ " .
' Mk « elstunde

:r-'ü ä-6tf ö?rscheint 0
;t , datz
lief Nd ^ - ...
r> aber Unterhaltungsmusik, xxu.vx-
uteil Mdö tri ([16 -05: Hausfrauendienst . 16.35
mag eine O >(Afters : Operettcnmusik. 18.16

Zeichnunĝ s^ eiimusikn  Musfraue:

entschließ A von Pfarrer Clemens Taeslel . 19.10—19.25:
>,anLeine» ! , ÄssUelstunde . 19.25—19.45: Schachstunde. 19.45 bis
:s> sier' ik» % ^ iojische Literaturproben . 19.55—20.15: Französischer

"*Ä ' 20 .15—21.15: Opern -Konzert. 21.15: Bon Kassel:

A Kassel. (Inbiläu m der Land e s biblioth  e !.)
Tie Kasseler Landesbibliothek kann im nächsten Jahre ihr
350jähriges Jubiläum begehen. Aus diesem Anlaß soll eine
Festschrift hergestellt werden, flir die die erforderlichen.Mittel
bereits zur Verfügung gestellt sind.

A Steinau . (Von der „Teus e ls h öh le " bei
Steinau .) Die im Steinauer Stadtwald gelegene größte
Höhle .Hessens und einzige Tropfsteinhöhle des kuvhessischen
Bezirkes, das „Teufelsloch", lvar in den letzten Tagen Gegen¬
stand einer geologischen Untersuchung. Bor Jahren bereits
wurde die Entdeckung gemacht, daß das Wasser der einige
Kilometer von der Höhle entfernt fließenixn Ulmbach an
einer bestimmten Stelle von der Erdoberfläche verschwand
und Versuche, die man mittels Färbens des Bachtvaffers
durch Eosin mochte, hatten ergeben, daß das Wasser nach über
50 Stunden auf der anderen Seite des sog. „Weinberges", an
dessen Abhang das „Teufelsloch" liegt, am sog. „Entenioch
in der Nähe des Steinaubaches lvieder zutage trar . Mithin
mußte eine Durchwanderung des ganzen umfangreichen
Kalkstcinbergmasfivesdes „Weinberges" stattfinden, von der
man annimmt , daß sie zu weiteren Höhlenbildungen geführt
habe. Um für die ioeitcre Forschung in dieser Hinsicht eine
Grundlage und einen Ucberblick über den mutmaßlichen Lauf
der Ulrich w»*Vr der „Trnsrlshöhle" hindurch zu be¬
kommen, ließ der Verkehrsverein Steinau durch den Wün¬
schelrutengänger Sonimer aus Quedlinburg das gesamte
HvhleiMlände und feine Umgebung untersuchen, wobei Posi¬
tive Erfolge erzielt und festgeftellt werden konnte, das; der
Flußlauf der Ulmbach in einer ganz geringen Tiefe den
Höhlenraum schneidet und das Vorhandensein weiterer, r .r
Erschließung zugängiger und wertvoller Höhlenbildungen m
bcr Tat nicht von der Hand zu weisen ist.

A Staffel a. d. Lahn. (S chw er er Unfall  b e i m
(S) t e fte n.) In den Buderusscheu Eisenwerken, Abteilung
Karlshütte in Staffel , ereignete sich beim r̂ mn  flüssiger
Eisenmassen in eine noch feuchte Form eine Explcz-itzi, burct)
die zwei Arbeiter verletzt wurden. Während der eine der
Arbeiter verhältnismäßig glimpflich davonkam, erlitt der in
den vierziger Jahren stehende GreßereiarLeiter Speier aus
Kleinholbach durch die glühenden Eiscnmassen schwere Ver¬
brennungen.

A Runkel a. 2. (Obst - st a 11 W e i n bau .) An den
Abhängen der Lahn in der hiesigen Gemarkung und in der
ans der rechten Flußseite gelegenen Gemarkung Schadeck wurde
schon in alter Zeit Weinbau getrieben. Der „RnnkÄer Ro .e
oenoß sozusagen Weltruf und war besonders begehrt. Mit der
Feit ' ist der Weinbau hier immer mehr zurnckgegangcw Die
fürstlich Wiedsche Vettvaltung beabsichtig! nun , auf lyrem
biesigen Weinbcrgsgcläiide Obstplantagen in einer Grotze
von ettua sieben Morgen anzulegen.

A Limbur«

MtKe WMMm ?»in Stall Sî Sfi«-
Hochheimer Markt (Frühjahrsmarkt) 1329.

Merde-, Rindvieh -, Schweine- und Kraminarkt
am 29. und 30. April 1923.

Reitturnier am 28. April vor- und nachmittags.
Hochheim am Main , den 16. April 1929.

Die Polizeiverwalluitgi Arzbächer.
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■18.05: Konzert des
#,,TN« ts : Operettenmusik. 18.10—18.30: Lefestiiiide.
:, a;  Von Kassel: „Stufen des sozialen Bewußtseins ,
V» Professor Dr . Johannes Berweyeft-Bonn . .19.1.' bls
Wche Dramen ", Bortrag von Dr . Ludwig Harald

—19.55: „Aus der Praxis der Arbeitsgerichte , Bor-
ly  Schumann. 19.55—20.15: Stunde der Frankfurter

45: „Elqa" Drama von Gerhart Häiiptmann . vl ^ c>.
."'-Konzert tnachgeholt): Carl Maria v. Weber : „Der

"ls Kurzoper.

EbÄ E?"Efurta. M. (M i t de m Ti  u t o ncg e u c i ne n
Ew , at(i . [en h o rf.) Das Auto des Prof . Braun aus Bad

Stulle , e lUhr gegen einen Schrankenbock an einem istraßen-
ine' jhsi if Mchen und Dornheim. Vermutlichckiafi. ..-t , oUhrer Iva f̂utna hie .'.hevridMft über das Steuer

an eine
lmrfchâ j",eter

s zur/ " vNach ^

war. e-' ^

i Warnst̂ ,--'
neigte
folgte S

:r tolle Ki

liss NO Md Fern

i "Threr des Autos die Herrschaft über das
,̂ c>um die Zeit des Unfalls kein Zug die Stelle

M U die Schranke geöffnet. Die Schranke und das
't stark beschädigt, Personen aber nicht verletzt.

Limburg. (Ein  1 7 j ä h r i g e r F a l schm ü n zer .)
Vn Weilburg, Weilbach und Elkerhausen sind seit einiger Zeit

falsche Fünfmark- und Fünfpfennigstücke >m Umlauf. Die
von der Polizei angestellten Ermittlungen führten z.^ dcr Ver¬
haftung eines 17jährigen Gictzerlehrlings, der der Eat über¬
führt werden konnte.

A Bad Ems . (D i e e r ste u K u r g ä st c.) Die ersten
Knrlisten enthalten trotz der bisher ungünstigen Wetterlage
bereits 335 Kurgäste und 1280 Passanten.

A Ingelheim . (Eingemeindnngsfrage  n .) In
Anwesenheit der Ministerialräte Dr . Weber und Dichl vom
hessischen Innenministerium fand eine nichtofsentlichê Ge¬
meinderatssitzungstatt, die sich neuerdings mit der Vereinigung
der beiden Ingelheim und Frei -Wcinhcim befaßte. Eine
Beschlußfassung erfolgte nicht.

A Mainz. (H c>uptvcrsam »I l u n g d e s H a fe n .
Verbandes des R h e i n st r o m g e b i e t e s.) Am Mvn-
tag, den 29. April , finde! im Bürgersaal des Rathaufes die
Hauptversammlung des Hafenverbandes des Rheinstrom-
gebieics statt. Auf der Tagesordnung steht u. a die Wahl
d<?s Vorsitzenden sowie ein Vortrag des Hafendrrektor̂ Hselfs
(Karlsruhe) über das Thema: „Der Einfluß der Tarispoliti!
der Reichsbahngesellschaft auf die Rheinschiffahrt .

A Lorsbach t. T. (V o m Z u g ü b e r f a h r e n.) Der
StellwerksschtosserG. Schmidt, wohnhaft in Vockenhausen,
wurde am 20. d. Mts . im Bahnhof Lorsbach von entern
Güterzuge überfahren und getötet.

Verrifft öffentliche Impfung
Das öffentliche Jmpfgefchäft findet in diesem Jahre

wie folgt statt:
a ) Erstimpfung:
Am Dienstag , den 7. Mai ds. Jrs . nachm. 2 Uhr für

die in der Zeit vom 1. Januar bis 30 Juni 1928 ge¬
borenen Kinder und die Kinder aus früheren Jahren , die
noch garnicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden find.

Am Dienstag , den 7. Mai ds. Jrs . nachm. 3 Uhr für
die in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1928 ge¬
borenen Kinder.

b) Wiederimpfung:
Am Mittwoch, den 22. Mai ds. Jrs . nachm. 2 Uhr für

die im Jahre 1917 geborenen Knaben und die in den
Jahren 1916 und 1915 geborenen Knaben , die noch gar¬
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Am Mittwoch, den 22. Mai ds. Jrs . nachm. 3 Uhr für
die in den Jahren 1917 geborenen Mädchen und die in
den Jahren 1916 und 1915 geborenen Mädchen, die
noch garnicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden find.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wie¬
derimpfungen im Schulhause statt.

Die Nachschauen werden 8 Tage später zur selben Stunde
und in denselben Räumen abgehalten.
- Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werden auf¬
gefordert , für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefoh¬
lenen in den Impf - und Nachschauterminen Sorge zu tra¬
gen, widrigenfalls sie sich der Bestrafung aussetzen.

Zum Jmpfarzt ist Herr Dr. Th. Santlus bestellt. Vor
der Impfung werden den Impflingen bezw. oeren Ver¬
tretern Verhaltungsmatzregeln zugestellt, auf deren Be¬
achtung besonders hingewiefen wird . Die auswärts ge¬
borenen Kinder sind zwecks Eintragung in die Jmpfliste
vor der Impfung im Rathaus Zimmer 8 anzumelden.

Hochheim a. M ., den 16. April 1929
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer

Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Tollwut wird auf Grund der §8

18 ff. des Reichsviehseuchengesetzesvom 26. Juni 1909 (R.
E Vl S . 519) mit Ermächtigung des Ministers für Land¬
wirtschaft . Domänen und Forsten folgendes bestimmt:

8 1 Alle , in den.  Polizeibezirken Hochheim a. M .,
Hofheim i. Taunus . Breckenheim, Delkenheim , Diedenber¬
gen Eddersheim a. M . Flörsheim a. M .. Hattersheim
a . M ., Kriftel , Langenhain i. Taunus , Lorsbach i. Taunus
Maffenheim , Marxheim i. Taunus , Rordenstadt , Okriftel
a Ri Wallau , Weilbach, Wicker vorhandenen Hunde , sind
bis zum 15. Juli 1929 einfchlietzlich durch Ankettung oder
Einfperrung festzulegen.

Die Festlegung mittels ' Kette hat an festem Halsbande
und ebenso wie die Einsperrung derart zu erfolgen , datz
angekettete oder eingefperrte Hunde mit fremden Hunden
nicht in Berührung kommen können. Die Unterbringung
von Hunden in menschlichen Wohnräumen , aus denen ein
Entweichen nicht mit Sicherheir vermieden werden kann,
ist unzuiüffig.

8 2. Das Führen von Hunden ist unter der Bedingung
gestattet , datz die Hunde mit einem sicheren Maulkorb ver¬
sehen sind und an einer dauerhaften Leine an festem Hals¬
bande gehalten werden . Als sichere Maulkörbe werden
diejenigen nicht angesehen, welche aus einem nutzlosen
Riemen bestehend, sich lediglich auf den Kopfteil des Hun¬
des erstrecken und den oberen und unteren Kiefer (vlesichts-
teil ) freilasien.

8 3. Die Benutzung der Hunde zum Ziehen ist unter
der 'Bedingung gestattet , datz sie fest angefchirrt u . mit einem
sicheren Maulkorb (vergl . 8 2 Abf. 2 der Anordnung ) oer-

Zwei Welten.
» Roman von O. C l st e r.
^pyright[>g ©reiner & Comp ., Berlin W 30.

voriibfZxc- ,
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Atzung.
E >i. at ck j 'n”- meine Eltern waren Deutsche, ich bin in Amerika

>' T/UeH'J !' Aber in meinem Elternhause wurde fast nur
»nd ich - ich habe meine Erziehung

war ind- A
-in iW ,c

iv<A

(Nachdruck verboten.)

^an ^ genossein"Meine Frau war ebenfalls eine
F oaher kommt es wohl, daß wir die deutsche

beherrschen." r „ r ,
m « V ^ ^ Nandesaerichtsdirektor gab sich mit dieser Aus-

U? °de>i. Was ging ihn auch die Vergangenheit
an, den ein Zufall in die Gesellschaft ge-

J ^ .betrug sich wie etnMaiin von Welt, zeigte durch-
'T Tal*> € 1 Uwanvte Formen , ivar höflich und zuoorkom-
r?swold Tochter Edith war eine prächtige Erschei-^ „ Folimdete Dome, da konnte man schon einige

\ ,4 Den charmanten Fremden verkehren.Har"" , -' -l T oen charmanten Aremoeu ^ uajau.
ei >oar zu Ende, die Gesellschaft zerstreute

SÄ « * , « -
inate Assessor Breßnitz. als er mit ferner Tan-

b 'rektalst/, ^ kiŷ . Veranda trat . ■
- L -D-y  tet, pauke, Herr Assessor", entgegnete M,ß

wenn Sie mir einen Treust erweisen wollen,
r  A Sie mich an irgendeinen schattigen, kühlen

m y, "',m J ,i > ir

das 8 alles"' - " lachte sie "leicht aus, während beide
e qrô , fj (»er Veranda hinuiiterstiegen und in einen

y  Oih^ stenwcg einbogen.Stic"
ln U>N

irisch!

A .j nua; or. -
m  7 Lust in dem Saat wird entfetzlich."
"be,,.Merkte schon, daß Sie die ftere. frische Lnst

tagte Assessor Breßnitz lächelnd.

k Mi,AleZ --, wiederholte sie, „liebe ich die Frei-

J  d A'Nen nuf der Veranda sahen dem hinter den
Gebüschen verschwindenden Paar mit aus-
gen nach.

„Ta scheint sich ctivas anzuspinnen", flüsterte Kran
Ländgerichtsrat Zlastner der Fratl Oberlandesgerichtsrat
Beck zu Tie mckte iächclnd und würdevoll mit dem Haupte,
dessen schweres Unlerkiim auf dem hochgewölbten Hals
ruhte

.Assessor Breßnitz könnte eine reiche Partie wohl ge¬
brauchen", entgegnete sie. „Er sott lein Vermögen habetr

har wohl etwas toll gelebt in seinen Referendar-
lahA »."

„Man sagt, daß er mit Fräulein Warnstedt heiinnch
verlobt sei."

„Aber ich bitte Sie , Fräulein Warnstedt ,st eine nette,
junge Tome, aber sie besitzt nichts . . . nein, nein, ich
glaube, cs besteht zwischen Assessor Breßnitz und Warn¬
stedts eine weitläufige Verwandtschaft."

Ah, daher der intime Verkehr zwischen ihnen!
Tie beiden Damen vertieften sich noch weiter tn die

Verhältnisse der einzelnen Mitglieder des Richtervereins.
Auch Herr von Platen kam an die Reihe, und r̂ rau
Beck meint? mit anerkennnngswerter Gutmütigkeit , daß
sie stets Fräulein Warnstedt von Herzen gönne, wenn
Herr von Platen sich um sie bewürbe.

Herr von Platen lebt freilich etwas sehr flott", setzte
sie tadelnd hinzu, „aber er ist reich "Pd unabhängig
und erbt einmal ein hübsches Gut m Schlesien.

Frau Ländgerichtsrat Kästner machte ein mißvergnug-
te§ Gesicht. Sie besaß eine Heranwachsende Tochter und
meinte im stillen, datz ihre Tochter wohl eine passendere
Partie für Herrn von Platen wäre.

Am äußersten Ende des Parkes erhob sich ein zier»
lieber Pavillon , von dem man eine herrliche Aussicht aus
dw Berge genoß. Hierher führte Assessor Breßnitz Miß

^ ^ .Foier gefällt es Ihnen wohl besser, als drinnen im
Saa 'l' ^ fragte er kächeknd. , . , .

„Allerdings : ich danke Ihnen , daß Sie mrr diesen
Platz aezeiar Hab. , der mir noch unbekannt war. Ah,
sehen Sie , wie herrlich die Sonne hinter den Bergen ver-
sinkt! Tort hinten liegt wohl die Rudelsburg ?"

„Jo sie muß in jener Richtung liegen."
„Ich möchte sie einmal besuchen."
„Ter Aufstieg ist nicht mühelos . . . "

Wollen Sie„Oli ich bin eine gute Bergsteigerin!
mich" lniiansführen ?"

„Sehr gern, gnädiges Fräulein , wenn ^-hr Herr
Barer . .

-„Mein Vater ?"
Sie sah ihn spöttisch lachend an.
„Mein Vater", fuhr sie dann fort , „wird nichts da¬

gegen haben; aber er wird sich auch nicht der Mühe ««-
terziehen, mit uns zu kommen. Sie müssen schon mit
mir allein fiirlteb nehmen."

„Ah. Miß Edith . . ."
Er errötete leicht und ärgerte sich über sich selbst.
„Habe ich Sie verletzt^ fragte sie rasch. „Es lag nicht

in meiner Absicht. Verzeihen Sie mir . Aber hrer in
Deutschland kommt mir alles so seltsam vor — so Kern,
so eng — so — befangen. Seien Sie offen, Herr Breßnitz,
Sie dachten soeben, ob eS ivohl schicklich sei, wenn wir
zivei allein aus die Rudelsburg stiegen?"

„Miß Edith . . wieder fühlte er zu seinem Aerger
das Blut in seine Wangen steigen. _ t , ...

aussen Sic nur , Herr Breßmtz. Sie brauchen sich
nicht" zu verteidigen. Sie haben ja die Freiheit , das Glück
der Freiheit noch nicht kennengelernt. Sehen Sie den
Falken, der dort über den Bergen seine Streife zieht und
langsam in dem Abendrot entschwindet, er liebt auch die
Freiheit und stirbt, wenn man ihn selbst im goldenen
Käsig aesangen hält . Wenn ich den Schrei des sreien
Falken höre, dann bcschkeicht mich die Sehnsucht nach der
Kreiheit meiner amerikanischen Heimat mit unwidersteh¬
licher Gewalt . Ich möchte dahtnfliegen auf halbwildem
stkoß über die weite- Prärien , wie ich es oft getan . Ick,
möchte hinanfsteigen aus die höchsten Felsengipfel der
Kordilleren, ich möchte im flinken Segelboot die blauen
Fluten des Ozeans durchfurchen — ah. Sie kennen das
Gejühl nicht! Es ist etwas Großes , Erhabenes um dre,e
schrankenlofe Freiheit !" . .

„Ich verstehe dieses Gefühl sehr wohl," entgegnete der
Assessor. „Ach, ich habe diese Sehnsucht schon oft gesuhlt
— aber über allem steht doch die Pflicht . .

(Fortsetzung folgt.)



sehen sind und außer der Zeit des Gebrauches festgelegt
werden.

Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung
von Herden und Jagdhunden bei der Jagd ohne Maul-
korb und Leine ist gestattet . Das gleiche gilt für die im
Dienste der Polizei , sowie zur Führung der Blinden ver¬
wendeten Hunde für die Dauer des Dienstgebrauchs . Außer
der Zeit des Gebrauchs unterliegen diese Hunde jedoch
den in ZK 1 und 2 dieser Anordnung enthaltenen Vor¬
schriften.

§ 4. Die Ausfuhr von Hunden aus den im 8 1 aus¬
geführten Eemeinden -(Sperrbezirk ), ist nur mit schriftlicher
polizeilicher Genehmigung nach vorheriger tierärztlicher
Unsersuchung gestattet.

Der Antrag auf Ausführungserlaubnis äst mündlich
oder schriftlich bei der Ortspolizeibehörve unter Vorlage
der Bescheinigung eines approbierten Tierarztes zu stellen.
Die Bescheinigung muß ersichtlich machen, daß der Hund
untersucht und weder tollwutkrank noch tollwutverdächtig
noch ansteckungsverdächtig im Sinne des § 1 des Vieh¬

seuchengesetzes vom 26. Juni 1609 befunden ist.
Die Bescheinigung muß außer der vorgenannten Er¬

klärung enthalten:
a) die genaue Bezeichnung des Hundes nach Alter , Ge¬

schlecht, Farbe , Namen usw. ;
b) den Vor - und Zunamen , sowie den Wohnort und die

Straße und Hausnummer derjenigen Wohnung (Büro)
des Besitzers, in welcher der Hund gehalten wird

c) die genaue Angabe , wohin und g. F . zu wem der Hund
gebracht werden soll.
Während der Überführung und am Bestimmungsort ist

der Hund den gleichen Beschränkungen zu unterwerfen,
die für ihn zur Zeit der Ausfuhr vorgeschrieben waren.

Als Zufuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht
die vorübergehende Entfernung von Hunden aus dem
Sperrgebiet (siehe § 1) bei Spaziergängen , Ausflügen und
ähnlichen Gelegenheiten . Eine solche Entfernung ist ohne
polizeiliche Genehmigung und ohne tierärztliche Unter¬
suchung aber nur unter der Bedingung gestattet , daß die
Hunde auch außerhalb des Sperrgebiets mit einem sicheren

Maulkorb versehen und an der Leinegefuhd ^ j(s
Zur Ausfuhr von Hunden mit der Eifenbay'
polizeiliche Erlaubnis einzuholen . ^

b. Wer im Sperrgebiet Hunde deit ^
Vorschriften zuwider umherlaufen läßt , hast
gerichtlichen Bestrafung zu gewärtigen , "»ö
getötet werden.

§ 6. An den Ausgängen der Bahnhvst
anlegestellen sind Tafeln mit der deutlichen
Aufschrift „Hundesperre " leicht sichtbar anz

§ 7. Zuwiderhandlungen gegen die
stimmungen werden zur ausschließlich 0er ',
strafung nach Maßgabe der KZ 74 bis77 des ^
gesstzes vom 26. Juni 1909 (R . G. Bl . S . 51“-

Ffm .-Höchst, den 15. April 1929.

Wird veröffentlicht:
Hochheim a. M ., den 18. April 1929.

Der Magistrat-

Statt Karlen.

Danksagung
Beim Heimgänge meines lieben Mannes , Herrn

Kaspar Intra
Bezirks -Schornsteinfegermeister

sind mir aus allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung , so¬
wie aus der näheren und weiteren Umgebung Hochheims
Beweise inniger Anteilnahme an dem schweren Verlust,
der mich getroffen , zugegangen.

Die Fülle der Beileidskundgebungen und grofee
Menge herrlicher Kranz - und Blumenspenden machen es
mir unmöglich, jedem einzelnen zu danken , weshalb ich
diesen Weg benutze , meiner Dankespllicht nachzukommen
und dabei nicht unerwähnt lassen möchte , dafe mir die
grobe Beteiligung auf seiner letzten Fahrt den Trost und
Beweis gegeben hat , dafe mein lieber Mann sich allge¬
meiner Wertschätzung erfreut hat.

Ich möchte besondere Dankesworte hieran schlie¬
ßen für Herrn Dr. Santlus und den Schwestern des Elisa-
bethen -Krankenhauses für die aufopfernde Tätigkeit während
seiner letzten Krankheit . Dankbare Erinnerung werden
für mich stets bleiben der geistliche Trost des HerrrT
Kaplan , sowie die warmen Worte der Herren Vorstände
der Hochheimer Vereine , welche sie dem toten Freund
und Kameraden an seiner letzten Ruhestätte sprachen.

Mit dem letzten Sangesgrufe der Hochheimer
Vereine und der Begleitmusik der Soldaten -Kamerad-
schaft , für welche ich ebenfalls herzlichst danke , hat ein
Lebenswunsch des Entschlafenen seine Erfüllung gefunden.

Frau verw . Luise Intra, geb. Lauter
u i. N. der Hinterbliebenen

sohweoneii logen
Schlechte Verdauung,
Magen-Beschwerden,
saures Aufstossen,
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